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(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Dreißigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 21. Ratibor den 14. Maͤrz 1832. 


Allen Denen, welche zu dem Concerte vöm Io, dieſes Monats mit fo großer Ve⸗ 
reitwilligleit mitgewirkt haben, nicht minder den wohlthatigen Spendern der verloo⸗ 


ſeten 106 Geſchenke, ſagen wir den innigſten tief gefühlteften Dank. 


Möge Ihnen 


für Ihre Beiträge zu Erreichung unſerer Zwecke der reichſte Segen zu Theil werden! 


Ratibor, den 12. Marz 1832. 


Der IIte Frauen-Verein. 


e ddp. Vp ˙¹ 1A ¹ - ̃ ri Ä 


Komiſches. 


Vor nicht lange ſuchte ein Dieb Abends 
in der rue despictoires in Paris eine Bes 
legenheit, ſein Handwerk zu uͤben, und da 
er im erſten Stocke eines ſchoͤnen Hauſes 


ein Fenſter offen ſah, ſo gelang es ihm, den. 


Balken zu erklettern, als er aber zum Fen⸗ 
lter bineinſteigen wollten ftreckte ihm ein 
Mann eine Piſtole entgegen, und ſprach: 
„Ihr Leben ſteht in meiner Hand, allein 
ich will eine edlere Rache für meine belei— 
digte Chre nehmen. Ich erlaube Ihnen, 
das Haus auf dem gewöhnlichen Wege und 
ohne Aufſehen zu verlaſſen, allein Sie ſtel⸗ 
len ſich mir morgen im Gehölze von Bou: 
logne.“ Der Dieb, der wohl merkte. daß 


man ihn fuͤr einen Liebhaber hielt, verſprach 
zu kommen, und verließ das Haus. 


Verſchiedenes. 


Eine franzöfifche Zeitſchrift erzähle, ein 
Herr Stulz, der ſich in Paris als Schneic 
der und Kleiderverleiher ein unere 
meßliches Vermögen erworben hat, wollte 
dem berühmten Componiſten Boieldieu ein 
großes Feſtmahl geben. Dieſer Stulz be 
wohnt in Hieres ein pallaftahnliches Haus, 
in welchem alle Pracht verſchwendet wird, 
die ihm ſein jährliches Einkommen von 
1, 200000 Fr. geſtattet. Unter den pracht⸗ 
vollen Meubles eines Sgals, wo man 
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nichts als Gold ſieht, fällt beſonders ein 
Pianoforto auf, das der reiche Schneider 
zu ungeheurem Preiſe an ſich brachte. Bei 
feinem erſten Beſuche wollte Boieldieu, der 
auf den Hausherrn wartete, unterdeſſen 
das Pianoforto öffnen, aber man hielt ihn 
davon zuruͤck, indem man ſagte: „das Pia⸗ 
noforto darf nicht geöffnet werden, es 
könnte erwas daran verdorben werden.“ — 


(Der engliſche Dichter Thomas 
Moore) hat auf der literaiſchen Laufbahn, 
die mit ſo viel Dornen beſtreuet iſt, nichts 
als Roſen und ſehr viel Gold gefunden. 
Sein Dichtertalent ward fruͤhzeitig erkannt, 
und deshalb belohnt. Fuͤr ſeine Mitwir⸗ 
kung an den iriſchen und andern Melodien 
erhielt er jaͤbrlich 500 Pfund Sterling 
(3000 Rthlr.) für „Lalla Rookh“ 3000 Pf. 
Sterl. (20,0% Kehle.) für „das Leben 
Sheridans⸗ 2000 Pf. Sterl. (13,000 
Rthlr.) und für „das Leben Borons 6000 
Pf. Sterl. (40,000 Athlr.) 


(Ein Mann der 200 Jahre alt 
werden will.) Vor kurzem kam ein Fremder 
von ungefähr 70 Jahren mit einem Bedien— 
ten nach Perpignan und kehrte daſelbſt in 
einem Wirthshauſe ein. Alles, was er ge 
nleßt, iſt nicht durch Menſchenhaͤnde be⸗ 
fleckt, ſondern ohne alle Zubereitung; er 
lebt von Obſt, Milch, Eiern, einigen Kraͤutern 
und Wurzeln, die jedoch noch roh find; 
an ſeine Beieſſen that er viele Schnittchen 
von Kalb oder magerm Ochſenfleiſche und 
er trinkt das reinſte Waſſer; er ſchläft auf 


der bloßen Erde oder hoͤchſtens auf einem 
Stuhle. Er zeigt einen Abriß feiner Lehre 
vor, aus dem man ſieht, warum er eine 
ſolche Lebensweiſe führt, Er will an KRbr: 
per und Gelſt geſund Bleiten und lange les 
ben. Nach ſeiner Berechnung glaubt er, 
daß er ſein Leben auf 200 Jahre bringen 
koͤnne. 


— — RiiEBSERER, 


Auf dem Vorwerk Krywald, zur 
landſchaftlich ſequeſtrirten Majorats⸗ 
Herrſchaft Pilcho witz gehörig, fol ein 
neuer maſſiver Schafftal auf go Stück 
Schafe mit Bedachung von Flachwerk, 
erbaut, und der Bau an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Es wird 
zur Verdingung dieſes Baues ein oͤffent⸗ 
licher Licitatiens⸗Termin auf den Zten 
April d. J Vormtttags um 9 Uhr 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Pilchd⸗ 
witz anberaumt, und werden cautiousfähi⸗ 
ge Sachverſtaͤndige dazu eingeladen. Der 
Zuſchlag erfolgt an den Mindeſtfordernden 
nach ejngeholter Genehmigung Eines hohen 
Landſchafts = Dlrektorti. Die Bauan— 
ſchlaͤge konnen bei Endesunterzeichnetem 
jederzeit eingeſehen werden. 


Kaminitz, den 7. März 1832. 
Der Curator bonorum der Herrſchaft 


Pilchowitz. 
Graf v. Strachwitz. 
Anzeige. 


„Die Brennerey und der Ausſchank ber 
Guͤrer Groß⸗Gorzytz, Belſchnitz, 
Olſau und Oderau ſollen anderweitig 
verpachtet werden, zu welchem Vehuf 
ein Licitations-Termin auf den 27 d. 
M. Vormittags um 9 Uhr im 
Schlofſe Groß-Gorzytz anberaum: 
worden iſt. 


— 


Cautfons fähige Pächter werden hierzu 
eingeladen, und bat der Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bielhende, unter Vorbehalt der Geneh⸗ 
migung Einer Hotolbblichen Landſchaft 
den Zuſchlag zu gewartigen. 

Groß⸗Gorzytz, den 5. März 1832. 

v. Lippa, 
Curator bonorum. 


Auctions Anzeige. 
Zur öffentlichen Verſteigerung von 
Kuͤhen, 3 Pferden, 2 Prirſchken, einem 
leiterwagen, mehreren Acergeräthen, Ge- 
ſchirren, einigen Meubeln u. ſ. w. wird 
Termin auf Donnerſtag den 29. Marz 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken, daß nur gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert wird, hiermit einge⸗ 
laden werden. Die Auction wird im 
Forſthaus zu Ratiborer-Hammer abge⸗ 

halten. * 

Die Pferde werden jedoch taͤglich auch 

aus freier Hand verkauft. g 
Ratiborer⸗Hammer, den 3. Marz 1832. 

Wittwer, h 

Herzogl. Ratiborſcher Forſtmeiſter. 


Ausländiſchen neuen Kleeſaamen von 
beſter Qualität erhielt und verkauft zu 
den billigſten Preiſen 
die Handlung C. W. Bordollo. 


Anzeige. 

Ich babe noch einen Transport beſten 
neuen Galliziſchen Kleeſaamen erhalten, 
welcher noch beſonders bei mir gereinigt 
wird, ich offerire ſolchen zum billigſten 
Preiſe. 

Ratibor, den 13. Maͤrz 1832. 


Kaufmann J. C. Klauſe. 
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Bekanntmachung. 


Das mit dem Brauer⸗Meiſter Herrn 
Andrezi eingeſchrittene Pacht-Verhaͤlt⸗ 
niß über meine Bier⸗-Brauerey habe ich 
aufgelößt und den Vetrieb wieder ſelbſt 
übernommen. 

Meinen verehrten früßern Dier- Abs 
nehmern empfehle ich daber ganz ergebenſt 
mein Fabrikat, weiches ich zur moͤglichſten 
Zufriedenheit darzuſtellen bemuͤht ſeyn 
werde. N ö 

Wie gewöhnlich wird auch jetzt jeden 
Freitag frub Warm⸗ oder Jung- Bier 
und zwar das Preuß. Quart mit 8 pf. 
zu baben ſein. 


Auguſt Precht, 
Beſitzer des Stadt-Brau-Urbars. 


VBermiethung. 


In Boſatz iſt mein Wohnhaus bee 
ſtehend in zwei Stuben, zwei Alkoven, 
Holzremiſe und einem kleinen Gärtchen 
vom ten April d. J. zu vermiethen. 

Boſatz, den 28. Februar 1832. 

Der Gerichts⸗Exekutor 
Hartmann. 


So eben habe ich erhalten, ſeidene 
Damen: Hüllen nach dem modernſten Ge; 
ſchmack gearbeitet und von vorzüglicher. 
Güte, desgleichen Damen: Tuch : Hıllen, 
wie auch Hüllen von Merino und Cir— 
caſſien, fo wie auch Schlafroͤcke fir 
Damen und Herren von verſchiedener Farbe. 
Für Herren find zu haben Tuch-Ober⸗ 
röcke, Mäntel, Beinkleider und Weſten; 
Tiftue und ſeidene wattirte Bettdecken. 


Ratibor, den 13. März 1832. 


S. Dzielnitzer 
auf der Neuen: Gaſſe. 


Handlungs⸗Gelegenheit zu 

vermiethen. 

Es iſt auf einer der hieſigen Haupt⸗ 
ſtraßen nahe am Ringe ein Gewolbe be— 
ſonders geeignet zum Betrieb des Handels 
nebſt Wohnung von zwei Stuben, Klıche, 
Keller, Bodeuraum und Holzremiſe von 
Johanni d. J. ab unter billigen Bediu⸗ 
gungen zu vermiethen. Naͤhere Auskunft 
ertheilt die Redaction dieſes Blattes. 


Wirthſchafts-Verkauf. 


Ich beabſichtige meine in Ostrog 
gelegene Wirthſchaft, beſtehend in einem 
geräumigen Wohnhauſe, maſiven Schilt⸗ 
boden, Pferde und Kuͤhſtadungen, Holz⸗ 
und Wagen⸗Remiſen ꝛc. zwei ſchöͤnen Obſt⸗ 

Arten und 10 Bresl. Scheffel ackerbares 
and aus freier Hand zu verkaufen; ſollte 
Jemand noch eine Wieſe dazu verlangen, 
fo ift ſolche von circa 90 Ceutner gutes 
Heu excel Grummetertreg nebſt 2 Par⸗ 
zellen jede + Bresl. Scheffel Ausſaat zu 
haben. Zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber 
haben ſich bey mir zu melben. 


Ostrog, den 9. März 1832. 
Scharff. 


Anzeige. 

In dem Reußiſchen Haufe auf der 
Langen-Gaſſe iſt parterre ein Logis, bes 
ſtehend in zwei Zimmer und zwei Kabi⸗ 
nerte, nebſt Küche, Keller, Holzſchoppen 
und Bodenraum vom kiten April d. J. 
ab zu vermiethen und zu beziehen. 

Zu dieſem Logis kann zugleich ein 
Stall für 2 Pferde mit uͤberlaſſen werden. 

Miethluſtige belieben, der nähern Bes 
dingungen wegen, ſich gefaͤlligſt an mich 
zu wenden. 


Ratibor, den 3. Maͤrz 1832. 
Johann Tlach. 
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An ze i > 
Eine gut eingerichtete Specerei-Hand⸗ 
lung welche durch ihre gute Lage kinen 
bedeutenden Abſatz gewährt iſt zu ver— 
pachten und das Naͤhere deshalb bei der 
Redaktion des Oberſchl. Anzeigers zu 
erfahren. 8 


eig ee. 

Ein Kandidat der Theologie durch 
die vorthellhafteſten Zeuguiſſe empfoblen, 
wunſcht unter humanen Bedingungen von 
Johanuy a. c. an, eine Hofmeiſterſtelle 
zu übernehmen, und iſt das Nähere des— 
halb zu erfahren durch 


Die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 


Aus Mingel an Raum wüunſcht' ich 
eine Partie Journale von mehreren com- 
pletten Jahrgängen bis incl. 1830 um 
den Sten Theil des Ladenpreifes 
zu verkaufen. f 


Pappenheim. 


Denjenigen, welche dieſes. Jahr Garn 
wollen bleichen laſſen, empfehle ich meine 
Bleiche mit dem Bemerken, daß der Herr 
Einnehmer Strojnsky in Ratibor 
das Garn annehmen wird. 


Schillers dorf den 23. Februar 1832. 
Joſeph Hanke. 


—2œ m-⁵:- 


Wer zu Oſtern d. J. ein Zimmer nebſt 
Kochgelegenheit fuͤr eine kleine Familie, 
zu vermiethen haben ſollte, beliebe es ges 
falligft der Redaktion des Oberſchl. Anz 
zeigers, ſofort anzuzeigen. y 


